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Workshop Klimaschutz in der  
Bauleitplanung 

am 2. Dezember 2022 von 10 Uhr bis 13 Uhr, 
Burghof Rethem 

Ergebnisprotokoll 

Gesprächsleitung/Protokoll: Tanja Frahm, Ronja Lindemann, Philipp Senkel (KoRiS) 

Ablauf 

1. Begrüßung 

2. Einführung in die Thematik 

3. Input: Klimaschutz in der Bauleitplanung   
(Anke Kicker, Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen) 

4. Identifizierung von geplanten regionalen Aktivitäten und kommunalen Impulsprojekten 

Anhang 

1. Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

2. Power-Point-Präsentation „Klimaschutz in der Bauleitplanung“ von Anke Kicker 

1 Begrüßung 

Frau Frahm begrüßt die Teilnehmenden und stellt den Ablauf des Workshops vor. Ziel des Workshops 
ist es, den aktuellen Stand in den Kommunen des Aller-Leine-Tals im Bereich Klimaschutz in der Bau-
leitplanung bzw. im Bau zu identifizieren und mithilfe eines Inputs von Frau Kicker (KEAN) Handlungs-
möglichkeiten und Projektideen zu sammeln. 

2 Einführung in die Thematik 

Mittlerweile gibt es in vielen Kommunen im Aller-Leine-Tal eine hohe Nachfrage an Wohnraum, jedoch 
ist die für Neubaugebiete zur Verfügung stehende Fläche begrenzt. Das bietet Kommunen die Mög-
lichkeit, bereits in der Bauleitplanung Vorgaben für Klimaschutzmaßnahmen zu machen, damit sich die 
Orte bedarfsgerecht, klimaschonend und nachhaltig entwickeln. 

Um einen aktuellen Stand der Region zum Thema Klimaschutz in der Bauleitplanung in Erfahrung zu 
bringen, bittet Frau Frahm die teilnehmenden Vertreterinnen und Vertreter der (Samt-)Gemeinden 
und Ortschaften mögliche Herausforderungen und bestehende Aktivitäten zu skizzieren. 

 

(Samt-)Gemeinde/ 
Ortschaft/Landkreis 

Herausforderungen Bestehende Aktivitäten 

Rethem (Aller) ▪ Klimaschutz/Energie in der Kommune 

▪ Wasserversickerung auf den Straßen 

▪ Konflikte: Instrumente in der Bauleit-
planung vs. Akzeptanz von Vorgaben 
in der Bevölkerung 

▪ Regelungen einführen ohne Verbots-
charakter 

▪ Viele Projekte im Bereich Energie und 
Klimaschutz im Ehrenamt gemeinsam 
mit der Kommune umgesetzt 

▪ Aufstellungsbeschluss für Neubauge-
biet neu gefasst und Anzahl von Bau-
plätzen zugunsten von Grünflächen 
reduziert 

Kirchlinteln  ▪ Viele gute Beispiele für Energie- und 
Klimaschutzprojekte in Otersen 
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(Samt-)Gemeinde/ 
Ortschaft/Landkreis 

Herausforderungen Bestehende Aktivitäten 

Dörverden ▪ Aktuelle Krisensituation (insb. Infla-
tion, Auslastung Baugewerbe)  

▪ Konflikt: geringe Nachfrage nach Bau-
plätzen, daher weniger Vorgaben 
sinnvoll, aber dennoch Vorgaben bei 
Neubauten für mehr Klimaschutz not-
wendig  

▪ Bereits 100%+ Region 

▪ Größeres Neubaugebiet geplant → in 
der bevorstehenden Entwurfsplanung 
können Vorgaben gemacht werden 

▪ Freiflächen-Photovoltaik und Agri-
Photovoltaik in Umsetzung 

▪ Dörverden: Gutachten zur Idee einer 
gemeinsamen Wärmeversorgung von 
kommunalen Liegenschaften hat ge-
zeigt, dass Projekt nicht wirtschaftlich 
ist; ggf. Kreis auf Private erweitern 

Ahlden ▪ Keine klimaschutzgerechte Bauleitpla-
nung 

▪ Erneuerbare Energien flächendeckend 
etablieren 

▪ Hodenhagen hat bereits gute Bei-
spiele für Klimaschutzprojekte: Kin-
dergarten, Aller-Meiße-Halle 

Wietze  ▪ Klimaschutzmanagerin 

▪ Vereinzelt Ausschluss von fossilen 
Brennstoffen in Neubaugebieten 

Eitze ▪ Abwägen von Kosten/Nutzen beim Kli-
maschutz im Bau 

▪ Aufstellungsbeschluss ökologisches 
Wohnquartier 

▪ Klimaschutzmanagement für die Stadt 
Verden 

3 Input: Klimaschutz in der Bauleitplanung  
(Anke Kicker, Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen) 

Frau Kicker gibt einen Input zum Thema „Klimaschutz in der Bauleitplanung“ (siehe Folien der Präsen-
tation in Anhang 2). Im Folgenden sind die Antworten auf die Rückfragen der Teilnehmenden darge-
stellt: 

Ab welcher Einwohnerzahl muss ein Klimaschutzkonzept aufgestellt werden?  

Unabhängig von der Einwohnerzahl muss ein Klimaschutzkonzept von jedem Landkreis aufgestellt wer-
den. Ein Energiebericht muss von jeder Kommune aufgestellt werden. Der Bericht zur kommunalen 
Wärmeplanung muss nur von Mittel- und Oberzentren aufgestellt werden. 

Werden in der Novelle des niedersächsischen Klimagesetzes auch Sanktionen festgelegt? 

Die Gestaltungsspielräume für Sanktionen von nicht umgesetzten Klimaschutzmaßnahmen obliegen 
den Kommunen. 

Sind Einfamilienhäuser in Neubaugebieten aus der Perspektive des Klimaschutzes noch sinnvoll? 

Da der Energiebedarf deutlich höher als bei einem Mehrfamilienhaus ist, sollte auf den Bau von Einfa-
milienhäusern nach Möglichkeit verzichtet werden. Je nach Standort kann der erhöhte Energiebedarf 
durch das Umland kompensiert werden, z. B. durch die Nutzung der Abwärme eines Unternehmens. 
Ob dies der Fall ist, ist am Standort zu prüfen. 

Mehrfamilienhäuser und Niedrigenergiehäuser haben allerdings häufig ein anderes Erscheinungsbild. 
In den ländlichen Räumen wird dies oftmals in Konflikt mit der ortsbildprägenden Bauweise gesehen. 
Einfamilienhäuser und Höfe, häufig mit Fachwerk, prägen das Ortsbild. Bei der Planung von Neubau-
gebieten sollte die herkömmliche Siedlungsentwicklung beachtet werden. Es gibt gute Beispiele in 
ländlichen Räumen, bei denen dies gelungen ist.  
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4 Identifizierung von geplanten regionalen Aktivitäten und kommunalen  
Impulsprojekten 

Zur Ideensammlung diskutieren die Teilnehmenden zu folgenden Leitfragen: 

▪ Welche kommunalen Impulsprojekte zum Klimaschutz in der Bauleitplanung sind vorstellbar? 

▪ Welche regionalen Aktivitäten zum Klimaschutz in der Bauleitplanung sind vorstellbar? 

 

Um Klimaschutz in den Kommunen zu betreiben, sollte ein integrativer Ansatz verfolgt werden. Zum 
einen können bei der Erstellung von Bebauungsplänen für Neubaugebiete die Weichen für die nächs-
ten Jahrzehnte gestellt werden und nicht-klimaschützende Bauweisen ausgeschlossen werden. Zum 
anderen müssen, um die Klimaziele erreichen zu können, auch Bestandsgebäude ins Auge gefasst wer-
den, um die Innenentwicklung der Orte zu fördern und weniger Flächen zu versiegeln. Darüber hinaus 
wäre es schön, wenn es gelingen würde, die Aktivitäten der Landkreise im Bereich Klimaschutz mit 
dem Aller-Leine-Tal zu vernetzen. 

Kommunale Impulsprojekte 

Inhalte Weiteres Vorgehen 

Innenentwicklung/ 
Bauleitplanung 

▪ Handlungsbedarfe und -möglichkeiten mit 
Betroffenen/Interessierten diskutieren  

▪ Große Bäume mitdenken, im B-Plan verorten 

▪ Unterschiedliche Wärmekonzepte vereinen 

▪ Nicht nur „elitäre“ Maßnahmen, auch kleine, 
kostengünstige Maßnahmen anschieben 
(z.B. Sensibilisierungsmaßnahmen wie 
Stromsparcheck für Private) 

Quartierskonzepte für Be-
standsgebiete (über KfW 432) 
initiieren 

Über Bebauungspläne oder 
städtebauliche Verträge Vorga-
ben machen 

Förderung von Klimaschutzpro-
jekten über Dorfentwicklung 

Beteiligung von  
Bürger:innen 

▪ Betrieb von EE-Anlagen mit Bürgerbeteili-
gung zu Betrieb (z. B. Windpark) → Akzep-
tanz zu Vorhaben stärken 

▪ Einspeisung des Gewinns in Sozialfonds, um 
weitere Projekte zu finanzieren 

 

Regionale Aktivitäten 

Inhalte Weiteres Vorgehen 

KlikKS: Vernetzung 
A.L.T. 

▪ Orte im A.L.T. für Projekt KlikKS „Klimaschutz 
in kleinen Kommunen und Stadtteilen“ ge-
winnen www.klimaschutz-niedersach-
sen.de/zielgruppen/kommunen/Klikks.php  

▪ Voraussetzung: freiwillige, motivierte, inte-
ressierte Ehrenamtliche  

Mögliche Partner: 

▪ Dorfregion von Bierde bis 
Wittlohe (Herr Voige wird 
sich als Bürgermeister von 
Häuslingen mit Frau Kicker 
und Frau Bauer in Verbin-
dung setzen, um für KlikKS in 
der Dorfregion „von Bierde 
bis Wittlohe“ zu werben. Ko-
RiS unterstützt dabei.) 

▪ Hodenhagen 

Grundsatzbeschluss zu 
Klimaschutz in der 
Bauleitplanung 

▪ Erarbeitung eines Baukastensystems, damit 
die Räte einen individuellen Grundsatzbe-
schluss fassen können 

▪ Interesse in (Samt-)Gemein-
derunde diskutieren 

Bürgerenergie- 
genossenschaft  
(REALweg, ALWinE KG) 

▪ Zur Umsetzung von Klimaschutzprojekte im 
Aller-Leine-Tal unter Beteiligung der Bürger-
schaft 

▪ Wissenstransfer Dörverden/ Wietze 

▪ Herr Tamke spricht dies in 
der Zukunftskonferenz an 

http://www.klimaschutz-niedersachsen.de/zielgruppen/kommunen/Klikks.php
http://www.klimaschutz-niedersachsen.de/zielgruppen/kommunen/Klikks.php
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Inhalte Weiteres Vorgehen 

Best Practice 
Sammlung im  
Aller-Leine-Tal 

Beispiele für Best Practice im A.L.T. 

▪ Burghof und Rathaus Rethem: Nahwärme-
netz 

▪ Schwarmstedt Neubaugebiet: Wärmespei-
cher 

▪ Energiegenossenschaft (EwALT) 

▪ Wietze: Bebauungspläne 

▪ Grundsatzbeschluss Rethem: Unterhalten 
durch Unterlassen 

▪ Ggf. auch Links zu Best Practice in Nieder-
sachsen (erste Sammlung im Rahmen des 
Workshops siehe Aufstellung unten) 

Webseite auf Aller-Leine-Tal-
Website zu Best-Practice-Bei-
spielen aus dem Aller-Leine-Tal 
erstellen 

Historische 
Baustoffbörse 

▪ Friesland: Baustoffbörse als gutes Beispiel 

▪ Private nutzen Kleinanzeigen, auch für Kom-
munen sollte es eine solche Plattform geben 

▪ Wiederverwendung sollte in Kommunen 
etabliert werden 

▪ Problem: Personalstelle notwendig, die Bau-
stoffe zur Wiederverwertung anbietet bzw. 
alte Baustoffe beschafft 

▪ Thema in LAG A.L.T. einspei-
sen und Interesse abfragen 

Sammlung: gute Beispiele für Projekte im Bereich Energie und Klimaschutz 

▪ Kirchboitzen: Landessieger „Unser Dorf hat Zukunft“, z. B. durch Umstellung der Versorgung mit 
erneuerbaren Energien im Bereich der Schule und der Kirche sowie privater Haushalte 

▪ Schneverdingen: Energetisches Quartierskonzept 

▪ Bad Fallingbostel: Checkliste Klimaschutz Bauleitplanung 

▪ KlikKS: Projekte in Kommunen fördern 

▪ Verden-Walle: Reihenhäuser als „Bauernhof → Architektenwettbewerb 

▪ Schaumburger Land: Restholznutzung 

▪ Verden-Walle und -Scharnhorst: Kompensationsmaßnahmen auf Friedhöfen 

▪ Wahrenholz: Eisspeicher, Sanierung von Bestandsgebäuden (Innenentwicklung) → niedersächsi-
sche Klimakommune 

▪ Uelzen: Neubaugebiet 

▪ Ergänzung: Samtgemeinde Bersenbrück: Checkliste zur ökologischen und klima(folgen)angepassten 
Eigenheimplanung https://sgbsb.de/themen/bauen/nachhaltiges-bauen/  

  

https://sgbsb.de/themen/bauen/nachhaltiges-bauen/
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Anhang 1: Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Name, Vorname Kommune / Institution  

Bauer, Aimara Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen GmbH 

Diering, Jonas Gemeinde Dörverden 

Frahm, Tanja KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung 

Grochotzky, Kevin Samtgemeinde Rethem, Bauamt 

Helmers, Katrin Gemeinde Wietze, Bauleitplanung 

Kicker, Anke Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen GmbH 

Kollhorst, Lena Gemeinde Wietze, Klimaschutzmanagement 

König, Anja Ortsbürgermeisterin Eitze, Vorsitzende Heimatverein e. V. Eitze 

Lindemann, Ronja KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung 

Senkel, Philipp KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung 

Tamke, Karl-Gerhard Ehemaliger Bürgermeister Hodenhagen 

Voige, Cort-Brün Bürgermeister Häuslingen, Projektgruppe Erneuerbare Energien 

Weinsziehr, Theresa Klimaschutzagentur Region Heidekreis 

 


